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Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 4. Juli d. Js., abends,

wird die Geiſel behufs Räumung ihres Fluß-
bettes oberhalb der Gemeindeflur Benndorf
auf die Wieſen abgeleitet werden.

Die Räumung iſt daher von den hierzu
Verpflichteten am Donnerstag den 5. und
Freitag den 6. Juli d. Js. in gründlicher
Weiſe zu bewirken, widrigenfalls die Arbeiten
auf Koſten der Säumigen durch Dritte aus-
geführt werden müßten.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher
des Amtsbezirks erſuche ich, dies zur Kenntnis
der Beteiligten zu bringen und für die
ordnungsmäßige Ausführung der Arbeiten
Sorge zu tragen.

Frankleben, den 29. Juni 1906.
Der Amtsvorſteher.

von Boſe. (1314
Aus Rußland.

Petersburg, 29. Juni. Durch kaiſer-
lichen Tagesbefehl vom 28. d. M. iſt das
erſte Bataillon des Preobraſchenskiſchen Leib-
Garde- Regiments in ein beſonderes Jn-
fanterie- Batgaillon umgewandelt,
und die der Garde zuſtehenden Rechte ſind
ihm entzogen worden.

Petersburg, 29. Juni. Geſtern abend
begann in einem Truppenlager eine Bewegung
des Regiments Bululuk infolge Verhaftung
zweier Soldaten, die ihre Vorgeſetzten nicht
militäriſch gegrüßt hatten. Nachdem die
Soldaten ihre Kameraden befreit hatten,
traten ſie mit Muſik zu einer Verſammlung
zuſammen und arbeiteten Forderungen aus,
insbeſondere über Freilaſſung der Reſerviſten
nach drei Jahren, Verbeſſerung der Nahrung,
Herabminderung der Arbeitszeit, freie Ver-
wendung der freien Zeit, höfliche Behandlung.
vollſtändige Amneſtie und Abſchaffung der
Todesſtrafe. Geſtern taten ſie keinen Dienſt.

*Warſchau, 29. Juni. Um 5 Uhr nachm. warf
ein Unbekannter in der zur Pragavorſtadt ge-
hörenden Targowaſtraße gegen den fahrenden
Zweiſpänner des Oberſten Muradow, den
Gendarmenchef der Prager Bahnpolizei, eine
Bombe. Der Oberſt wurde leicht verletzt, der
begleitende Gendarm- Unteroffizier und der
Droſchkenkutſcher ſchwer. Ein Pferd iſt tot.

Aus Südweſt-Afrika.
Daresſalaam, 29. Juni. Hauptmann

Schönberg meldet, daß nördlich von
Liwale die Neigung zur Unterwerfung gering
iſt. Er errichtete daher dort einen Poſten mit
europäiſcher Beſatzung. Nach Meldung des
Poſtenführers in Liwale überfielen zwei
Hauptführer bereits unterworfene Jumben in
Nangoſcho nordweſtlich von Liwale. Das
Detachement Schönberg nahm an der kon-
zentriſchen Operation gegen Mgende teil,
außerdem die Detachements der Hautleute v.
Wangenheim, v. Grawert, der Oberleutnants
Graf Seyboltstorff und v. d. Marwitz. Die
Aufſtändiſchen wurden in zwei große
Gruppen aus einandergeſprengt.
Ein Teil wird unter Schabruma nach
Weſten in die Mharikaberge und die Gegend
ſüdlich zurück; ein anderer wurde nach Oſten
gegen den Mharagandu abgedrängt. Die
weiteren Operationen nach Weſten hat
Major Johannes mit der 13. Kompagnie
unter Oberleutnant von der Marwitz aufge
nommen, während die 14. Kompagnie unter
Hauptmann von Scherenberg gegen den
Mharagandu vorgeht. Freiherr von Wangen-
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heim meldet gleichfalls, daß die Unterwerfung
der Aufſtändiſchen bei Mahenge beginnt, er
geht zur Station Mahenge zurück.

Die Reichstagswahl in Altena-
Jſerlohn.
Merſeburg 30. Juni.

Das Reſultat der vorgeſtern ſtattgehabten
Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Altena-Jſerlohn
iſt Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten
Haberland und dem Zentrumskandidaten
Klocke.

Der Wahlkreis, deſſen Bevölkerung zu 76
evangeliſch iſt, befand ſich ſeit den 80er Jahren
ununterbrochen im Beſitze der freiſinnigen
Volkspartei, der Abgeordnete Lenzmann hat
ihn eine Reihe von Jahren hindurch ver-
treten. Bisher ſind über die vorgeſtrige Wahl
folgende Zahlen bekannt: Haberland er-
hielt 10547 (gegen 10146 i. J. 1905),
Klocke 7774 (gegen 6604 i. J. 1903)
Müller, freiſinnig, 7673 (gegen Lenzmann
i. J. 1903: 7737), Ha arm ann, national-
liberal 6552 (gegen 7440 i. J. 1903),
Rüffer, chriſtlich-ſozial, 1637 (gegen 1457
Stimmen i. J. 1903).

Zugenommen hat mithin der Sozialdemo-
krat 400, der Klerikale 1100, der Chriſtlich-
Soziale 200 Stimmen, zuſammen 1700
Stimmen. Verloren hat der Freiſinnige
100, der Nationalliberale 900 Stimmen, zu-
ſammen 1000 Stimmen.

Es iſt anzunehmen, daß in dem induſtriell
ſehr hoch entwickelten Kreiſe ſeit 1903 die
Arbeiterbevölkerung beider Konfeſſionen einen
Zuwachs erhalten hat. Dieſe Stimmen
dürften teils dem Sozialdemokraten, teils dem
Klerikalen, teils dem Chriſtlich-Sozialen zu-
gefallen ſein.

Die Freiſinnigen möchten das Reſultat,
wie es vorliegt, noch nicht gelten laſſen, in-
deſſen dürfte ſchwerlich etwas daran zu ändern
ſein, und es würde dies dann bedeuten:
Ausſcheiden des Freiſinns, Kampf zwiſchen
dem Sozialdemokraten und dem Klerikalen.

Wie die Freiſinnigen ſich zur Stichwahl
ſtellen werden, iſt z. Z. noch ungewiß.
Darmſtädter Beiſpiel nachzuahmen und für
die Sozialdemoratie einzutreten, liegt keines-
falls außerhalb des Bereiches der Möglichkeit,
doch wird man erſt noch nähere Nachrichten
abzuwarten haben. Die Nationalliberalen
werden, ſo ſchwer ihnen Das auch ankommt,
für den Klerikalen ſtimmen, um den Sieg
des Sozialdemokraten zu verhindern, und das
Gleiche iſt wohl auch ſeitens der Chriſtlich-
Sozialen zu erwarten.

Aller Vorausſicht nach wird ſich das end-
gültige Reſultat mithin folgendermaßen ge-
ſtalten: Der Freiſinn verliert wiederum einen
der wenigen Wahlkreiſe, die er bisher noch
im Beſitz hatte, derſelbe wird erobert von
einem Klerikalen, mitten in einer vorwiegend
proteſtantiſchen Bevölkerung.

Die Stichwahl im Wahlkreiſe Altena-Jſer-
lohn iſt auf den 10. Juli anberaumt worden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Juni. (Hofnachrichten.)
„Meteor“ mit Se. Maj. dem Kaiſer an
Bord, paſſierte am Freitag um 41, Uhr das
Ziel vor Travemünde kurz hinter dem Schoner-
Kreuzer „Hamburg“. S. M. Torpedoboot
„Sleipner“ folgte „Meteor“. Der Monarch
ließ am ſpäteren Nachmittag die Jacht „Meteor“
in den Hafen ſchleppen und verweilte auf ihr
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bis zum Abend. Das für Freitag angeſetzte

Sonntag den 1. Juli 1906.
Rennen der Motorboote von Kiel nach Trave-
münde wurde der ſtürmigen Witterung und
des hohen Seeganges wegen auf heute,
Sonnabend, vormittag verſchoben.

Der frühere Chefredakteur der „Kreuz-
zeitung“, Profeſſor Dr. Hermann Wilhelm
Kropatſchek, iſt in der Nacht vom 28. auf
den 29. Juni, geſtorben. Er war am II.
Februar 1847 in Nahauſen (Kreis Königsberg
in der Neumark) geboren, beſuchte die Gymnaſien
zu Berlin und Phyritz und ſtudierte dann
Philologie und Geſchichte in Halle. Nach ſeinem
Staatsexamen war er zuerſt 1871 1873
Hilfslehrer in Halle, 1873-—-1878 Gymnaſial-
lehrer in Wismar und von 1878--1883
Realgymnaſial-Oberlehrer in Brandenburg
a. H. Jn dieſem Jahre ſchied er aus dem
Schuldienſte, um ſich in der Redaktion der
„Kreuzzeitung“ politiſch ſchriftſtelleriſch zu
betätigen. Schon 1879 hatte ihm ſein poli-
tiſches Auftreten zu einem preußiſchen Land-

ort 1202 dtagsmandat verholſfen und 15004 Würde er
auch als deutſch-konſervativer Abgeordneter in
den Reichstag gewählt, wo er bis 1903 den

Wahlkreis Zauch-Belzig-Jüt rbogLuckenwalde
vertrat. Als im Frühjahr 1896 die Stelle
des Chefredakteurs der „Kreuzztg.“ frei wurde,
übertrug man ſie Kropatſchek, der in ihr bis
zum Herböſt des vorigen Jahres tätig war.
Mit ihm trat an die Spitze des konſervative
Organs ein nüchterner Politiker ohne die
reiche Begabung und Originalität Hammer-
ſteins, aber ein Mann, der ſich perſönlicher
Hochachtung auch beim politiſchen Gegner er-
freute. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
beteiligte er ſich vornehmlich an Schul-
angelegenheiten.

Gegen die Kolonial- Verwaltung
erhebt der Zentrums- Abgeordnete Erzberger
in der Preſſe neuerdings wiederum eine Reihe
ſchwerer Vor vürfe. Die Zentrums und die
freiſinnige Preſſe geben dieſen ſchweren An-
ſchuldigungen Raum. Es iſt anzunehmen,
daß auf dieſe Anſchuldigungen in der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ eine Antwort erfolgen wird,
und dürfte es erſt dann möglich ſein, ſich ein
Urteil darüber zu bilden, wie weit dieſe An-
ſchuldigungen auf Wahrheit beruhen und wie
weit ſie nur vom Hörenſagen ſtammen.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der ſcharfe, durch
ſachliche Angaben begründete Widerſpruch, den
die Stuttgarter Anſchuldigungen jetzt in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ gefunden haben, macht
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es wohl zu einer allſeitig zu beobachtenden
Pflicht, den Enthüllungen, die jetzt in ununter-
brochener Folge über Vorgänge in der Kolo-
nialabteilung gemacht werden, mit großer
Vorſicht gegenüberzutreten. Wenn aber
folgedeſſen auf der einen Seite Vorſicht ge
boten iſt, ſo ſcheint es uns, daß auf der an-
deren Seite die Erklärungen der „Nordd.
Allg. Ztg.“, die jedenfalls nicht ohne Wider-
ſpruch bleiben werden, einer weiteren Erhärtung
bedürfen, die ſich am überzeugendſten durch
ein gerichtliches Verfahren ergeben dürfte,
zu deſſen Beantragung die angeſchul-
digten Beamten durchaus legitimiert ſind
und gegen deſſen Einleitung ihre vorgeſetzte
Behörde kaum etwas einzuwenden haben würde.
Wenn aber eine ſolche gerichtliche Unterſuchung
amtlich herbeigeführt werden ſollte, ſo würde
gleichzeitig die energiſche Betreibung der beiden
jetzt ſchon eingeleiteten Unterſuchungen gegen
Herrn von Puttkamer und gegen die unbe-
kannten Leute, die Dienſtgeheimniſſe der
Kolonialabteilung verraten, mit allem Nach-
druck und möglichſterBeſchleunigung fortgeführt
werden müſſen. Es iſt von höchſter Be-
deutung nicht nur für die Kolonialabteilung,
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ſondern für die allgemeinen politiſchen
Jntereſſen, daß über dieſen Rattenkönig von
wahren, fulſchen, ganz oder teilweiſe entſtellten
Angaben volle Klarheit geſchaffen werde;
eine Klarheit, die in einer alle überzeugenden
Weiſe wohl nur durch gerichtliche Verhandlung
geboten werden kann.

Jm Widerſpruch gegen die mäßigenden
Wünſche des Parteivorſtandes hat die General-
verſammlung des ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins Berlin VI beſchloſſen,
alle diejenigen aus der Partei auszuſchließen,
die am 1. Mai in ſolchen Betrieben gearbeitet
haben, in denen mit Majorität die Arbeitsruhe
beſchloſſen war. Dem Parteivorſtande iſt
dieſes radikale Vorgehen der Genoſſen im VI.
Berliner Reichstagswahlkreiſe höchſt unange-
nehm. Er hat deshalb dafür zu wirken ge
ſucht, daß die „Genoſſen“ die an der Maifeier
nicht teilgenommen haben, nur einen ſtrengen
Verweis bekommen ſollten. Jetzt beeilt ſich
der „Vorw.“, den Herren vom VI. Wahlkreiſe
zu Gemüte zu führen, daß nach dem Organi-
ſationsſtatut ein regelrechter Ausſchluß aus
der Partei durch ein von dem Parteivorſtande
zu berufendes Schiedsgericht erfolgen kann.
Der Parteivorſtand wird alſo bei der Aus-
ſchlußangelegenheit auch noch mitreden.

England.
Plymouth, 29. Juni. Die deutſche

trafen um 2 Uhr nachmittag
wurden vom Bürgermeiſte

Dieſer erinnerte die Gäſte dringend
Pflicht, die Freundſchaft zwiſchen

Ländern zu
L ulb hbefeſtigen. Redakteur

Grunwald erwiderte, die deutſchen Redakteure
verließen die Küſten von

Fort
Ene mit den

lebhafteſten Gefühlen der Freundſchaft gegen
England und hofften, daß dieſe Gefühle der
Freundſchaft allezeit beſtehen bleiben möchten.
Zum Schluß brachte der Redner ein Hoch auf
England aus.
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Serbien.Belgrad, 29. Juni. Die Wiener „Allg.
Korreſp.“ ſchreibt: „Es wird uns von kom-
petenter Seite beſtätigt, das der Vetter des
Königs Peter, Dr. Nenadovie von der
deutſchen Reichsregierung als ſerbiſcher Ge-
ſandter Berlin mit aller Entſchiedenheit
abgelehnt wurde, da ſie nicht nur genau
darüber unterrichtet iſt, daß Dr. Nenadovic
an der Verſchwörung zur Ermordung des
Königspaares beteiligt, ſondern ſogar ihr An
ſtifter war. Unter dem Vorſitz dieſes Vetters des
Königs Peter fanden in Wien geheime Konven-
tikel ſtatt, in welchen die Ermordung des Königs
Alexander und der Königin Draga beſchloſſen
wurde, und Dr. Nenadovic war auch der Erſte,
an den von den Verſchwörern die telegraphiſche
Nachricht über die vollbrachte Mordtat nach
Wien geſendet wurde. Die ſerbiſche Regierung
hatte ſich übrigens ſchon früher einmal be
müht, Dr. Nenadovic iu Wien als Geſandten
unterzubringen, doch wurde derſelbe auch hier
aus gleichen Gründen abgelehnt.“ Das
Widerwärtigſte an dieſen Menſchen, die ſich
mit dem Blute des Königspaares befleckt
haben, iſt ihr Strebertum und ihre Aemterjagd.
Sie töteten angeblich aus patriotiſchen Beweg-
gründen den ebenſo unfähigen wie gewiſſenlofen
König, hätten dann aber ſich in das Dunkel
des Privatlebens zurückziehen müſſen, wie es
Henkern nicht anders zukommt. Statt deſſen
riſſen ſie ſich um einflußreiche Stellen, nahmen
Aemter und Würden an und ſuchten ihre
Anhänger überall unterzubringen Sie hielten
den Königs Peter wie das ganze Land in
ihrem Banne, und nur die Zähigkeit des
König Eduard von England, wofür man ihn
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nur loben kann, iſt es zu danken, daß ein
Teil der Verſchwörer jetzt endlich kalt geſtellt
worden iſt. Dr. Nenadovic aber ſcheint einer
von den ganz „Abgebrühten“ zu ſein. Die
Abfertigung, die ihm von Berlin zuteil ge-
worden, kühlt ſein „heißes Sehnen“ vielleicht
wenigſtens in etwas ab.

C kales 4
Merſeburg, 30. Juni.

Verliehen. Dem aus ſeinem Amte
ſcheidenden Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen Dr. v. Boetticher wurden vom
Kaiſer die Brillanten zum Schwarzen Adler-
orden verliehen.

Zur Fahrkartenſteuer. Aus den
Ausführungsbeſtimmungen, die der Bundes
rat für die am 1. Auguſt in Kraft tretende
Fahrkartenſteuer erlaſſen hat, ſind für das
Publikum folgende, im „Berl. Lok.-Anz.“ zu
ſammengeſtellte weſentlich: Zuſammengeſtellte
Fahrſcheinhefte, Buchkarten und äßhnliche
Fahrtausweiſe, bei denen die einzelnen Scheine
über Teilſtrecken einer Reiſe lauten, ſtellen
eine Fahrkarte dar. Dasſelbe gilt für die
Kilometerhefte, Monats- und Zeitkarten,
nicht aber für zuſammengeſtellte Fahrſchein-
hefte von Reiſe Unternehmern, wenn ihnen
die einzelnen Scheine ohne Preisermäßigung
von den Eiſenbahnen überwieſen ſind. Jn
dieſem Falle wird der einzelne Schein als
Fahrkarte behandelt. Betreffen die zur Fahrt
in einer höheren Wagenklaſſe berechtigenden
Scheine nur ausländiſche Strecken, ſo findet
lediglich der Steuerſatz für die niedrigere
Wagenklaſſe Anwendung. Wenn die zu
einem Heft, Block oder in ſonſtiger Weiſe
vereinigten Einzelfahrſcheine alle auf dieſelbe
Strecke lauten, ſo iſt von jedem Schein die
Stempelabgabe dann beſonders zu entrichten,
wenn die Scheine vom Käufer ſelbſt aus der
Verbindung gelöſt und vie einzelnen Scheine
ohne Vorzeigung des Umſchlages verwendet
werden dürfen. Fahrkarten zum halben Preiſe
ſind auch dann ſteuerpflichtig, wenn nur der
ganze Fahrpreis 60 Pfennig betragen würde.
Stempelpflichtig ſind alſo Kinderkarten zu
30 Pfennig. Zuſchlagskarten zu 1 und 2 Mark
ſind nicht ſtempelpflichtig. Zuſchlagskarten,
die neben der Eiſenbahnfahrkarte gelöſt werden,
um ſtatt der Eiſenbahn das Dampfſchiff be-
nutzen zu können oder umgekehrt, werden
nicht als Zuſatz, ſondern als ſtempelpflichtige
Hauptkarten angeſehen. Es iſt unzuläſſig,
an Reiſende bei der Abfertigung an Stelle
einer Fahrkarte höherer Klaſſe zwei Fahr-
karten niedrigerer Fahrklaſſen auszugeben.
Vom Stempel befreit ſind u. a. Freikarten
und Freifahrſcheine, Militärfahrſcheine, Schüler-
karten, Arbeiterkarten, Beförderungsſcheine
für Begleiter von Tieren oder Gütern. Bei
Karten über deutſche oder außerdeutſche
Strecken iſt nur der Fahrpreis für die
deutſche Strecke ſtempelpflichtig. Der Boden-

ſee iſt in dieſem Sinne ein aus
ländiſcher See. Karten, die aber auch auf
den Uferbahnen benutzt werden können, ſind
ſtempelpflichtig. Die Nord und Oſtſee gilt
als Jnland, wenn der Dampfer zwiſchen in
ländiſchen Orten verkehrt, ohne im Ausland
anzulaufen. Zuſammengeſtellte Fahrſchein-
hefte unterliegen der Beſteuerung vom
1. Auguſt 1906 an auch dann, wenn ſie im
Ausland ausgegeben werden oder Scheine über
Strecken von inländiſchen nach ausländiſchen
Orten enthalten.

Tivoli Theater. Geſtern abend ging
Beyerlein's Drama „Der Großknecht“ in
Szene. Mit ſeinen Romanen aus dem
Militärleben und ſeinem „Zapfenſtreich“ hat
Beyerlein beim Publikum Glück gehabt, die
Romane ſind viel geleſen und „Zapfenſtreich“
iſt viel beſucht worden. Das Thema, das
Beyeclein im „Großknecht“ anſchlägt, gehört,
wie der Titel ſchon erkennen läßt, in die länd-
liche Sphäre, es werden mit behaglicher
Breite Dinge entwickelt, die für die heran-
wachſende weibliche Jugend wenig geeignet
erſcheinen. Jn dieſer Beziehung gibt es von
Jahr zu Jahr mehr zu hören, zumal ſeitdem
auch Frenßen in ſeinem viel geleſenen und
beſprochenen jüngſten Roman „Hilligenlei“
Töne angeſchlagen hat, die man vordem bei
ihm nicht kannte. Zeichen der Zeit! Geſpielt
wurde von den Mitwirkenden recht gut.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Juni. Der 22 jährige Veut-

nant v. Beaulieu, der zum Beſuche ſeines
Bruders hier weilte, ſtürzte in der Reitbahn
vom Pferde und blieb bewußtlos liegen.
Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
ſtarb er nach wenigen Stunden. Er hatte
einen Schädelbruch erlitten.

Benkendorf, Kreis Merſeburg, 28. Juni.
Althiſtoriſche Gräber wurden beim Herrichten

wieder völlig hergeſtellt ſei.

von Abklärungsteichen in der Nähe der von
Zimmermannſchen Zuckerfabrik aufgefunden.
Die Grabſtätten ſind mit Bruchſteinen umlegt
und deuten auf ein ſehr hohes Alter. Ein-
zelne Eiſenteile, wahrſcheinlich Waffen oder
dergl., wurden in den Gräbern vorgefunden
und dem Herrn von Zimmermann übergeben.
Die Gerippe befanden ſich in hockender Lage.

Ermlitz, 28. Juni. Dem Erſtickungs-
tode nahe war die 7 Jahre alte Tochter
eines Maurers von hier. Das Kind aß
Kirſchen, wobei ihn ein Kirſchkern im Halſe
ſtecken blieb. Behufs Entfernung des Fremd-
körpers mißte das Kind in die Leipziger
Klinik gebracht werden.

Lützen, 29. Juni. Heute nachmittag
ertrank in einem ſehr tiefen, mit Waſſer ge
füllten Schachtloche unweit der Windmühle
bei Ragwitz der 16 Jahre alte Bäckerlehrling
Otto Quer g. Er ſtand im dritten Jahre
in der Lehre bei dem Bäckermeiſter Franz
Müller in Lützen und war mit hieſigen größeren
Schulknaben weggegangen, um ſich in dem
Schachtloche zu baden. Schon mehrmals hatte
er dasſelbe durchſchwommen, ſank aber bei
dem Verſuche, im Waſſer aufrecht zu ſtehen,
in die Tiefe und kam nicht wieder zum Vor-
ſchein. Die Leiche wurde noch am Abend
gefunden und befindet ſich jetzt in der Toten-
halle zu Teuditz. Geſtern vormittag ver-
unglückte beim Bau eines Schornſteines in
der mittleren, von der Wilhelmſtraße nach der
Friedrichſtraße führenden Querſtraße der
Maurerpolier Adolf Roſenburg aus
Michlitz. Er fiel durch Abrutſchen der Leiter
zuerſt auf das Gerüſt und dann auf die Erde,
wodurch er mehrere Rippenbrüche erlitt.
Nach zwei ſehr heißen Tagen zog geſtern abend
gegen 16 Uhr über unſere Stadt und Gegend
ein ſchweres Gewitter mit mehreren
heftigen Schlägen und einem wolkenbruch-
artigen Regen, der mit Hagel untermengt
war. Ein Blitzſtrahl traf das Schwerdt'ſche
Haus in der Guſtav Adolf-Straße, ohne jedoch
zu zünden; ein anderer ſoll von einer Linde
in der Wilhelmſtraße einen ſtarken Aſt herunter-
geſchmettert haben. Der Hagel hat in den
Gärten und Feldern einen beträchtlichen
Schaden wohl nicht angerichtet.

Jena, 29. Juni. Der „Jen. Ztg. zu
folge iſt die Raſenmühle von der, Ge
meinde für 300000 Mk. angekauft worden.
Es iſt geplant, über die Lache eine Brücke
zu ſchlagen und dadurch das neu erworbene
Grundſtück mit dem Paradieſe zu verbinden.
Unſer ſchöner Stadtpark erhält dadurch eine
weſentliche Vergrößerung und Verſchönerung,
und die herrlichen Wieſen mit ihren ſchönen
Baumbeſtänden werden gewiß bald ein be-
liebtes Ziel für Spaziergänger werden, war
doch in unſerem Jena längſt großer Mangel
an leicht zu erreichenden, ſchönen Talwegen.

Wittenberg, 29. Juni. Auf dem Bahn-
hofe wurde geſtern der dort an einem
Reparaturbau beſchäftigte Maurer Fritz
Kilian beim Ueberſchreiten der Gleiſe von
einem abgeſtoßenen Wagen überfahren. Dem
Unglücklichen wurde hierbei der rechte Unter-
ſchenkel abgefahren, der Leib aufgeriſſen und
der Kopf ſchwer verletzt. Kilian, der 60 Jahre
alt iſt, ſtarb heute abend an ſeinen ſchweren
Verletzungen im Paul Gerhardtſtift.

Langenſalza, 27. Juni. Herzog Ernſt II.
von Gotha auf der Dampfmaſchine, dieſes
Erlebnis aus den Tagen der Schlacht bei
Langenſalza wurde von dem Fürſten ſelbſt
erzählt. Es war am Vorabend der Schlacht.
Herzog Ernſt, der als einziger thüringiſcher
Fürſt auf Preußens Seite ſtand, hatte erkannt,
daß die Hauptmacht der Hannoveraner bei
Langenſalza ſtand, und daß ein Zuſammen-
ſtoß mit dem General von Fließ unvermeid-
lich ſei. Um eiligſt noch einige Verſtärkung
vom General Falkenſtein, der in Eiſenach
ſtand, herbeizuziehen, entſchloß ſich der Herzog,
in der Nacht 'elbſt hinüberzufahren. Er eilte
auf den Bahnhof und forderte, daß ein Extra-
zug bereitgeſtellt werde. Die Beamten ver-
weigerten ihm aber rundweg die Fahrt, da
es unſicher ſei, ob die zerſtörte Strecke bereits

Kein Bahnbe-
amter könne die Verantwortung auf ſich
nehmen. Während er ſeinem Unwillen über
dieſen Widerſtand Ausdruck gab, trat der
Leutnant von Hochwächter an ihn heran und
verſicherte, daß er den Dienſt auf der Lokomotive
vollkommen inne hätte und bereit ſei die Lokomo-
tive zu bedienen. Bereits nach einer halben Stunde
dampften beide auf der Maſchine in die Nacht
hinaus. Einige Artilleriſten waren als Heizer
angeſtellt. Es wurde vorſichtig gefahren und
glücklich gelangte man auf den Eiſenacher
Bahnhof. Die hier lagernden Truppen waren
nicht wenig erſtaunt, eine Lokomotive einfahren
zu ſehen. Leider fand die kühne Fahrt des
Herzogs nicht den verdienten Lohn, denn der
General von Falkenſtein war nicht zu be-
wegen, auch nur ein Bataillon nach Gotha

m

mehrere Sekunden.

zu ſenden, da er ſelbſt die Feinde erwartete.
Nach Mitternacht kehrte der Herzog auf der
Lokomotive wieder nach Gotha zurück. Am
Morgen begann die Schlacht.

Vermiſchtes.
Verlin, 29. Juni. Von einem ſchweren Ge

witter mit wolkenbruchartigem Regen iſt heute
morgen in der achten Stunde die Reichshauptſtadt
und ihre Umgebung heimgeſucht worden. Von
Weſten kommend, entfeſſelte ſich das Unwetter gegen

8 Uhr mit elementarer Gewalt. Enorme Waſſer-
mengen gingen nieder und richteten erheslichen
Schaden auf Straßen und Plätzen, auf Feldern und
Waldungen, ebenſo auch in Gebäuden an. Beſonders
arg mitgenommen wurde der Süden und Südweſten
der Stadt, wo ganze Straßenzüge überſchwemmt
waren. Hilfreiche Hand leiſtete an allen Stellen die
Feuerwehr. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Stettin, 29. Juni. Ein Automobil-Un-
glück ereignete ſich geſtern abend in der Nähe des
pommerſchen Dorfes Gülzow. Der Maſchinenfabrikant
Kayſer aus Stettin war mit Frau und Tochter auf
einer Automobiltour von Misdroy nach Stettin be-
griffen, als er plötzlich die Steuerung über den
Kraftwagen verlor. Der Wagen überſchlug ſich,
und die Jnſaſſen wurden in weitem Bogen hinnus-
geſchleudert. Während Kayſer infolge eines Genick-
bruches ſofort tot war, kamen die Frau mit leichteren
Verletzungen, die Tochter völlig unverletzt davon.

Koburg, 28. Juni. Jn dem benachbarten
Michelgu gerieten geſtern der Korbflechter Hans
Aumüller und der Schuhmachermeiſter Jung
wegen ihrer Kinder in Streitigkeiten, in deren Ver-
lauf Aumüller dem Jung mit einem Rechen einen
ſo heftigen Schlag gegen den Kopf verſetzte, daß ein
Schädelbruch eintrat und der Verletzte nach etwa
vier Stunden ſtarb. Aumüller wurde noch am
geſtrigen Abend verhaftet. Beim Anſtreichen von
Telephonſtangen ſtürzte geſtern abend eine auf-
geſtellte Doppelleiter gerade in dem Augenblicke um,
ale eine Frau mit ihrem einjährigen Kinde auf
dem Arm vorüberging. Die Leiter fiel auf den
Kopf des Kindes, das ſo ſchwer verletzt wurde, daß
es bereits nach einer Stunde ſtarb.

Trier, 29. Juni. Kurz vor der Durchfahrt des
Schnellzuges 152 Köln-Straßburg ſtürzte heute mittag
ein großer Teil des Tun nels bei Mettlach ein.
Der Verkehr iſt vollſtändig geſtört. Der Schnellzug
iſt einer großen Gefahr entronnen. Von Straßburg
iſt ein Eilzug nach der Unfallſtelle abgegangen.
Der erſte Erdrutſch ereignete ſich mittags 12 Uhr
beim Paſſieren eines Arbeiterzuges, wobei ſich von
der Tunneldecke Steinmaſſen ablöſten, welche die
letzten Wagen leicht beſchädigten. Die Räumungs-
arbeiten werden vorausſichtlich längere Zeit in
Anſpruch nehmen.

London, 29. Juni. Jn der Londoner Vor-
ſtadt Croydon wurden heute Nacht um 3 Uhr
zwei deutliche Erdſtöße verſpürt, die ziemliche
Aufregung hervorriefen. Die Stöße dauerten

Auch in Caterham fühlte man
die Erde erzittern. Geſtern nachmittag fanden in
Süd-Lancaſhire und Nord-Cheſhire zwei Erdſtöße
ſtatt. Dieſe betrafen beſonders die Ortſchaften
Hollins, Gren-Glazeburg, Rixton, Warburton,
Lumm und Partington. Der erſte Erdſtoß wurde
fünf Minuten vor ein Uhr und der zweite fünfzehn
Minuten ſpäter wahrgenommen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 29. Juni. Das Reichsgericht verwarf

die Reviſion des Stationsaſſiſtenten Stullg yß
und des Weichenſtellers Schmidt, die am 23.
Dezember vorigen Jahres vom Landgericht Kottbus
wegen Verſchuldens des Eiſenbahnunglücks bei
Spremberg verurteilt worden ſind.

Kleines Feuilleton.
Jm Betrugsprozeß gegen den Major

a. D. v. Zander begann der elfſte Ver-
handlungstag mit dem Punkt der Anklage,
der ſich auf den Verkauf des Gutes Schmögeile
durch den Angeklagten v. Zander an den
zweiten Angeklagten, Hauptmann der Land-
wehrkavallerie Lüttig, bezieht. Der Verkauf
fand am 2. April 1903 ſtatt. Vor
ſitzen der: Angeklagter v. Zander, als Sie
das Gut Schmögerle verkauften, waren 27
Schuldprozeſſe gegen Sie anhängig und Sie
hatten Jhre Zahlungen eingeſtellt. Wußten
Sie nicht, daß das Geſetz eine ſolche Hand-
lungsweiſe als betrügeriſchen Bankerott be-
zeichnet? Angeklagter v. Zander:
Mit dem Hauptmann Lüttich verband mich
eine herzinnige Freundſchaft ſeit früheſter
Jugend. Wir hatten zuſammen die erſten
Haſen geſchoſſen. Als ich noch ein junger
Offizier war, hat er mich aufs takrvollſte
unterſtützt. Das Mobiliar und Jnventar des
Gutes Schmögerle iſt durchaus ernſthaft an
Lüttig verkauft worden. Zahlungsunfähig
bin ich nie geweſen. Das iſt ein feiger
Feldherr, der nicht in der Stunde der Gefahr
ſeine letzten Reſerven heranzieht. Jch habe
ſtets ehrlich und ehrenhaft gehandelt. Aber
der Unterſuchungsrichter hat mich immer als
einen infamen Schwindler behandelt, ja
ſchlimmer als den Raubmörder Hennig.
Es ſollen nunmehr Briefe des Angeklagten
v. Zander an ſeine Frau verleſen werden, in
denen er vom Verkauf des Gutes Schmögerle
an den Angeklagten Lüttich ſpricht. Vert.
Mamroth proteſtiert gegen die Verleſung.
Sie ſei unzuläſſig, weil Frau v. Zander an
der Sache ganz unbeteiligt wäre. Der
Gerichtshof beſchließt, die Briefe verleſen zu
laſſen. Jn einem dieſer Briefe heißt es:
Jch habe Lüttich veranlaßt, die Sachen in

Beſitz zu nehmen, um ſie der Pfändung zu

entziehen. Wir müſſen uns das ſichern, wo
wir mit größter Anſtrengung erjagt und er.
ſorgt haben.“ Jn einem anderen Briefe
findet ſich folgende Stelle: „Jch bin ohne
Geld. Wir ſtehen dicht vor dem Konkurz,
Meine Sachen habe ich im Hotel zurücklaſſen
müſſen. Bete demütig zu Got.“ Staats,
anwalt Schwedersky: Angeklagter von
Zander, hatten Sie denn keine moraliſchen
Bedenken, die unbezahlten Sachen Jhrer Frau
an Lüttig zu verkaufen? Angekl.: Es
lag nur im Jntereſſe der Gläubiger, den
Konkurs nicht anzumelden. Eine Verſteige-
rung der Sachen hätte nur die Hädler
bereichert.

Zu dem Revolverattentat auf den
Muſikdirigenten Mehring von der Kapelle
des Königs-Grenadier- Regiments Nr. 7 in
Liegnitz wird weiter gemeldet, daß der durch
Schüſſe verletzte Kapellmeiſter ſchon in den
nächſten Tagen als völlig wieder hergeſtellt
die Breslauer Augenklinik verlaſſen wird, um
ſofort die Leitung der Regimentskapelle
wieder zu übernehmen. Der Aufenthalt der
Attentäterin, Reſtaurcteurswitwe Haberſtroh,
die nach der Tat ſofort flüchtig geworden iſt,
konnte bisher nicht ermittelt werden ſie
wird wegen Mordverſuchs ſteckbrieflich verfolgt,.

Blitzſchlag in ein Geſchütz auf dem
Schießplatz Döberitz. Heute (Freitag) früh
ſchlug während des Gewitters ein Blitzſchlag
in eine Protze der ſechſten Batterie des
1. Garde-Feldartillerie-Regiments. Die Pferde
gingen infolgedeſſen durch; ein Kanonier
wurde von ihnen getötet, und ein Kanonier
ſchwer verletzt.

Die Tragödie auf den Eiſenbahn-
ſchienen, die ſich, wie kürzlich gemeldet, auf
der Strecke Kaſſel--Guntershauſen bei der
Station Nieder Zwehren hinter Wil-
helmshöhe abſpielte, iſt aufgeklärt. Man
fand dort, wie erinnerlich ſein dürfte, die
Leichen eines unbekannten Paares, das von
dem Nachtſchnellzug Baſel-- Hamburg voll-
ſtändig zermalmt worden war. Neben den
zerſtückelten Körperteilen beider lag der un-
verſehrte Leichnam eines eben geborenen
Kindes. Wie die Ermittelungen ergeben
haben, handelt es ſich um ein Liebespaar,
nämlich den 28 jährigen Schloſſer Beck und
die 24 jährige ledige Schneiderin Brodt-
mann beide aus Erfurt. Jn einem Ab-
ſchiedsbriefe an ſeinen Vater hatte Bick die
Abſicht ausgeſprochen, mit der Geliebten in
den Tod zu gehen. Die drei Leichen, die in-
zwiſchen auf dem Friedhofe in Zwehren eine
gemeinſame Ruheſtätte gefunden haben, werden
demnächſt exhumiert und zur definitiven Be-
erdigung nach Erfurt gebracht.

Ein geheimnisvoller Selbſtmord-
verſuch ereignete ſich in der Wohnung eines
Offiziers der Garniſon Frankfurt a. O,
dort wurde die 23 jährige frühere Verkäuferin
H. bewußtlos aufgefunden. Aus einem auf
dem Tiſche liegenden Zettel ging hervor, daß
das junge Mädchen eine Quantität Veronal
zu ſich genommen hatte. Die Lebensmüde
wurde nach erfolgter Magenauspumpung
durch einen Arzt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
überwieſen. Der Offizier befindet ſich zurzeit
auf dem Uebungsplatze in Jüterbog.

Die Beſchädigungen des Simplom-
tunnels. Aus Bern wird telegraphiert:
Zu den Zeitungsmeldungen, daß im Seiten-
ſtollen des Simplontunnels ſchwere Fels-
maſſen niedergegangen, der Haupttunnel ge-
fährdet und der Heißwaſſerableitungskanal
zerſtört ſei, wird von gut unterrichteter Seite
erklärt, daß alle Meldungen übertrieben ſeien
und zu Beſorgniſſen durchaus kein Anlaß
vorliege. Der Sachverhalt ſei folgender:
Jm Parallelſtollen zeigen ſich einige Ab-
bröckelungen, namentlich in den horizontalen
oder faſt horizontalen Schichtungen, was zu
der Erörterung der Frage geführt hat, ob
nicht die ſofortige Ausmauerung des Parallel-
ſtollens in Angriff genommen werden ſoll,
ſtatt erſt bei der Legung des zweiten Gleiſes.
Hierüber haben in den letzten Tagen Unter-
ſuchungen von Sachverſtändigen ſtattgefunden;
das Ergebnis iſt nicht bekannt geworden.
Die betreffenden Sachverſtändigen ſind: Ober-
ingenieur Moſer, Privatingenieur Luſſer,
Profeſſor Schmidt.

„„ZF„S
Wieſenverpachtung in Collenbey

Die diesjährige Grasnutzung der früher
Kreyme'“ſchen Wieſenpläne in Collenbeyer
Flur von 14 Morgen ſoll im Wege des
Meiſtgebots

Mittwoch den 4. Juli 1906,
nachmittags 5 Uhr

im „Gaſthauſe zu Collenbey“ vergeben

werden. (1317Merſeburg, den 30 Juni 1906.
Fried., M. Kunth.
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e Halleſche Str. 113. rückzahlung giebt coulant, diskret u. Waschmittel Drega n ne heke

z Zur 215. Preußiſchen Klaſſen- ſchnellſtens C. A. Winkler, Berlin ruhe (BadenJ Lotrerie ſind noch Loſe vorrätig. W. 57, Manſteinſtraßze 10. Viele den Welt Bei Kauf aer Beteiligung
Vorsicht!

Zahn Ktelter Ziehung 1. Kl. am 9 u. 10. Juli. Dankſchr. (Rückpt. erb. (784

V. Rudolf Thieme,Merſeburg, Botthardtsſtr. 31, I. Etg. Hauptgewinn 1. Kl. 100000 u. WVasche mit

Streng ſolide Ausführungen. Ferner zu verkaufen Soſe zur e Zu an er Screheſte, See beirtre. ZurMäßige Preiſe. Brieſener Pferdelotterie à 1 M., t r erenäztzeze Güter- Viiſen etc. ziehun am 12. Juli. en abergesuc V er Frt finden S We L iSchonende Behandlung. 8 s e S d d v dem mer 2 h h men r u
Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr Bis 8. Juli gebe ich Gold und

vorm. und 2--7 Uhr nachm., Sonn Silbergeld ab gegen Reichsbanknoten. eu. Feſttags 9--2 Uhr. (1186 l 1263) Curtze. Mäsch am best a Agent, nehme von keiner geite m
CeipLegoſtfteyv. E. Kommen Nachf. F. ireddot 17, I.
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Grosser Inventur-Kusverkauf.
Grosse Fosten in Wasch-Kleiderstoſſen.

r in nur neuen Dessins, auf hellem und dunklem Grund, prima Blusenstoff in nur neuen modernen Wiener StreifenMousse line lmital. Meter 40., 35. 29 u. 22 Pf. Zephir, Meter 40, 35, 30 u. 28 Pf.
2 al a in überraschend grosser Muster- Auswahl t a klare Waschkleiderstotfe für Blusen u. Kostüme, einfarbigRei in olle rie Mousse line Meter 85, 75, 65 u. S Pt. V oile U. Etamine, und in geschmackvollen Dessins Meter 60, 45, 35 u. 25 P

o 5 o 100 30 rorzügliche Qualitäten i eicher Muster- Auswahler ale. prima Elsasser Waschstotf, in nur neuen Dessins Meter 45, 40, 38, 29 u. D5 Pf, Weiss Mull U. Batist, orgasg ehe Gunitaten in Meter 60 45, 10 35 u. 27 Pt

Halbfertige Blusen. S Weiss und farbig, mit einer nge Halbfertige Roben, Leinen- und Seiden-Batist mit e e v 43und Stickereien Robe,
t z e vGrosse Posten in wollenen Kleiderstoffen Grosse Posten in Seidenstoffen

bestehend aus für Kostüme und Blusen, bestehend aus:L 5 T d 7 C glischer Ges c achk. Trosses F. e -Sor j 4 d W X 7 j 8 id i t t litä 2 00Noppé-Karos u. Streifen, über Gezehmack, grosses Parben-Sortmert V per Schwarz Merveilleux, eme Seide: P 186, 106, 1.45, 125 u. L
i Bnar i eine Wolle, prima Qualität, in nur neue 3 rig u Armure, Surah und Merveilleux, reine Seid SCheviot u. Köper Beige, t Tee ter Gr kFarbige Seidensloffe, wen S h h en e n 35

r 2 n n Z 272ibeline- 3 lamme. vorzügliche Kostümstofte, prima Qualitäten Meter 7 Pf. Chiné-Seide, nur beste Qualitäten, reine Seide, grosse Musterauswahl Meter v

e g 2 25Kostümstoffe. extra breit, vorzügliche Qualitäter Meter 1.45, 1.25 u. Prima Blusen-Seide in den apartesten Streifen u. Karos Meter 1.35 u.
Blusensté fre. Wolle mit aparte 1.25, 1.15, 1.00 u. 75 Pf. Seiden-Pongeé, grosses Farben-Sortiment Meter R

e in Damenputez und Weiss waren Zu enorm billigenGrosse F e Damen- u. Kinder- Konfektion Inventurpreisen.
w tgrossen Pogter in grosser PostenS ST s Fhes s ramen-, Kerren- u. incev- Wäsche englisehe Tüll-Gardinen9

nur e erstlas issige Qu: alits iter best keineren Damen Tag- und -Hemden wit nur bestbewüährte, vorzügliche Qunalitäten in Blumen- und Stilmustern vom Stück und abgepasetMadeira-Stickerei ind Durchbrucharbeiten, eleganten Piqué-dacken und Wehen keinen Beinkleidern n rn Genres in B n. und i W Posten I. Posten II. Posten III. u umC 11] L l d s C 35 90Meter Z5 P Meter 52 Pf. Fenster 3 M. Fenster M ei S h hnh wiiſigen Preisen- statt 63 Pf. statt 88 Pf. statt 6 A. statt 8.50 Mk
e er heschränkte Raum gestattet nur einen geringen bruchtel van den überaus Rnsfihen Fonger-Anpeholen anzuführen.

Halle a. S..
Markipiatz 2 und 3.

Wleſevretgen m lung

r

F

Ather und S SFür Industrie und Landwirtschaft 9 7im Knapendorf. 2 z e Spuh0 MAGDEBURG Am Sonnabend, den 7. Juli 1506 S 7 S 7BUCKAU nachmittags 5 Uhr v S 7u c 22 fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent- ſollen im Gaſthof zu Kunapeundorf dem

77 GBulsbeſitzer Herm. Zeitz gel hörige in S SHei ssdamp f- Merſeburger und Knapendorfer Flur be- S T 2 S 7 fol
le

lege 27 ve 180 Morgen Acker n. Wieſe S 2 7 abS VWirtschaftlichste, dauerhafteste und 2zu- t höchſter Kultur S S 5 ie verlässigste Betriebsmaschinen der Neugeit,. in ber Rültür 7 S F Sun Sul S eiehte Wartung. Verwendung jedes Brennmaterials, vom l. Oktober 1906 ab auf 15 Jahre e
Verwertung des Abdampfe s. Grosser Kraftüberschuss. Pläne geteilt oder im ganzen, verpachtet x W

werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind. c r gae igbures zu im Leipzig 6G., Aeuss. Hallische Str. 3 Merſeburg, den 20. Juni 1906. (1274 iT S J 2 S J 4 e Bried. M. Kunth. R I an et a (86 3S J Heg r 4 t h er r re ee e r e e 5F 2 e D. a J T e J S

Heidene 25änder und Hchärpen,
Strümpfe, Söckehen, handschuhe,

hemden, Stickereien, Höschen, Röche, Korsets, Schürzen,

Knaben Hporl u. Oberhemden,c

S

S Chemisettes, Kragen, Kravatten, Turner- u. Spertgürtel,
Schärpen von 50 Pfg. an, Hosenträger 25 Pfg.,

S
Sränze, S Knaben Strohhüte von 50 Pfg. an.Ssonnenschirme von 65 Pfg. an. Kinder Kleidchen von 90 Pfg. an, Kinder Mützchen von 50 Pfg. an.

Reelle Bedienung, ſolide Preiſe, beſte Qualitäten. (1259
Sonntag, den Suli, bleibt mein Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

Für die Redattion verantwortlich Rudolf Heine Hruck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Schatten der Vergangenheit.

Roman von O. Elſter.
(17. Fortſetzung.)

„Aber die Jahre ſchwinden raſch dahin und
um ſo raſcher, wenn wir das reife Mannes-
alter erreicht haben. Die ernſten Gedanken
kommen da von ſelbſt. Das Blut wallt wohl
noch einmal jugendlich auf und wir glauben,
noch einmal glücklich ſein zu können, Großes
vollbringen zu können, aber die Enttäuſchung
folgt ſehr bald. Man täuſcht ſich ſo leicht
und wird von anderen ſo leicht getäuſcht,
wenn man ſich in ſolchen Stunden der ge-
hobenen Stimmung befindet.“

Die grämlichen Worte drohten die frohe
Stimmung des Grafen zu verſcheuchen.
Aergerlich warf er die Pinſel fort.

„Hören Sie auf mit Jhrem Rabengekrächz“,
rief er mißmutig.

„Verzeihen Herr Graf, wenn meine Worte
nicht zu Jhrer Stimmung paßten. Aber er
innern ſich Herr Graf gütigſt der Erfahrungen
mit dem jungen Maler, den Herr Graf prote-
gierten und der Jhnen als einen großen
Künſtler ſchmeichelte. Später ſtellte es ſich
i daß er nur ſelbſtſüchtige Zwecke ver

olgte.“
„Ja, er ſchwindelte mir eine Summe Geldes

ab und verſchwand bei Nacht und Nebel mit
einem jungen Mädchen aus der Stadt.“

„Allerdings. Und damals ſchwuren Sie
„Laſſen Sie das. Die Dinge liegen jetzt

Da iſt gar kein Vergleich zu

„Darf ich fragen, welchen Vorwurf ſich
Herr Graf zu dem neuen Gemälde genommen
haben

„Jch will ein Porträt malen.“
„Ein Porträt Die ſchwierigſte Gattung

der Malerei
„Aber Sie ſagten doch ſelbſt, daß ich zur

Porträtmalerei Talent beſitze
„Jn gewiſſem Sinne ja. Aber es kommt

ſehr auf die Perſon an, welche der Künſtler
porträtieren will. Er muß Intereſſe an dieſer

Sonntag, den

Perſon nehmen, er muß ihr inneres Seelen
leben verſtehen, er muß ſich ſelbſt innerlich

viel mit ihr beſchäftigt haben, will er nicht
nur einen ſeelenloſen Abklatſch, ſondern ein
wirkliches Porträt, aus dem die Seele ſpricht,
ſchaffen.“

„Was das anbelangt, ſo treffen die Vor
bedingungen hier zu.“

„Welches Sujet haben Herr Graf gewählt
„Fräulein Döring war ſo freundlich, mir

ſitzen zu wollen.“
Wenn der Graf nicht mit ſeinen Pinſeln

und Farben beſchäftigt geweſen wäre, hätte
er das jähe Erſchrecken Harreys bemerken
müſſen. Harrey erbleichte, um gleich darauf
tief zu erröten. Er zitterte und ſeine Hand
griff nach der Lehne eines Seſſels, um ſich
krampfhaft darauf zu ſtützen.

Wie war der Graf plötzlich auf dieſe Jdee
gekommen Er hatte doch die letzten Wochen
kaum den Namen Jrenens ausgeſprochen, er
hatte ſich nie mit ihr in ein längeres Ge-
ſpräch eingelaſſen und hatte ſie oft Tage
lang kaum geſehen Wie und wo war dieſe
Annäherung erfolgt? Wie kam Jrene dazu,
ſofort auf das Angebot des Grafen einzu-
gehen Oder war ſie es ſelbſt, welche dem
Grafen dieſen Plan ſuggeriert hatte?

War dies ein Schachzug Jrenens gegen
ſeine Herrſchaft über den Grafen

Verfolgte ſie wohl gar einen geheimen
Plan Wollte ſie ſich in das Vertrauen des
Grafen einſchleichen? Wollte ſie ſich das
Herz des Mannes erringen, um einſt als
Herrin über ihn, über Schloß Hohenthurn zu
herrſchen

Harrey wußte, daß gerade Männer in
reiferen Jahren, wenn die Leidenſchaft noch
einmal in ihnen emporflackerte, dieſer Leiden
ſchaft vollſtändiger unterworfen waren, als
in jüngeren Jahren, wo das Leben noch
mehr Abwechslung und die Hoffnung auf
neue Gefühle, auf neue Leidenſchaft bot.
Erfuhr er es doch an ſich ſelbſt; wußte er
doch aus eigener Erfahrung, welche Gewalt
die Leidenſchaft zu einem ſchönen Mädchen

—J*“—
über das Herz eines Mannes auszuüben ver-
mochte.

Er knirſchte mit den Zähnen in dem Ge-
danken, das Graf Gundakar bei Jrene den
Sieg über ihn davon tragen könnte. Er
haßte in dieſem Augenblick den Grafen und
ein Gefühl des Haſſes und der Rache auch
gegen Jrene ſchlich ſich in ſein Herz.

Er liebte dieſes Mädchen mit der ganzen,
ſtets wachſenden Glut ſeiner lange Zeit
unterdrückten Sinne. Es war keine edle
Leidenſchaft, welche ihn beſeelte, ſondern ſie
war mehr ſinnlicher Natur; er wollte ſiegen,
ohne daran zu denken, ob er auch glücklich
wachen konnte, ohne daran zu denken, ob die
Beſiegte auch glücklich würde.

Deshalb ſein wild auflodernder Haß, ſein
Zorn, als er ſich zurückgewieſen ſah, als er
fürchten mußte, daß ein anderer Mann den
Preis des Sieges davon tragen ſollte.

Das durfte nimmermehr geſchehen, und
ſollte darüber auch das Verderben für alle
hereinbrechen, ſollte Jrene und er ſelbſt in den
Klammern ſeines Haſſes, ſeiner Rache unter-
gehen!

„Nun“, ſagte Graf Gundakar nach einer
Weile, indem er ſich nach Harrey umwandte,
„Sie ſind ganz ſtill geworden Billigen Sie
meine Wahl nicht?“

Harrey hatte ſich zu ſehr in der Gewalt,
um ſeine Erregung merken zu Taſſen.

„Verzeihen Sie, Herr Graf“, ſprach er mit
einer Stimme, die kaum merklich bebte, „ich
dachte an manche Schwierigkeit, welche ſich
Jhrem Vorhaben entgegenſtellt.“

„Gewiß wird mein Werk ſchwierig ſein,
aber Sie wiſſen ja: Luſt und Liebe über-
windet alle Schwierigkeiten. Jch traf geſtern
Fräulein Döring im Walde. Die unter-
gehende Sonne umlohte ſie mit goldenem
Schein das gab ein wundervolles Bild
und da kam mir der Gedanke, Fräulein Döring
ſo zu malen.“

Harrey erbebte. Alſo ſchon bis zu ver-
trauten, einſamen Waldſpaziergängen war es
gekommen? Deshalb auch ſeine ſchroffe Zurück-

des „Merſeburger Kreisblatts“.
1. Juli 1906.

weiſung durch Jrene! Aber ſie ſollte ſich ge
täuſcht haben. So leicht war er nicht aus
dem Sattel zu heben. Dazu wußte er zu
viel von den Geheimniſſen dieſes Hauſes.

„Gewiß ein ſchönes Bild aber
(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Juni. Jn der St. Georgen-

Kirche vollzog ſich geſtern eine feierliche
Handlung. Die Kinder der Provinzial-
Blindenanſtalt, die das erforderliche
Alter erreicht haben, wurden durch Herrn
Hilfsprediger Hell mann, welcher die Kinder
vorbereitet hatte, im Beiſein der Angeſtellten
der Anſtalt und der Angehörigen der Kon-
firmanden eingeſegnet. Es waren 9 Knaben
und 3 Mädchen. Darauf wurde denſelben
wie den älteren Zöglingen und ſonſtigen Be
teiligten vom Herrn Oberpfarrer Knuth das
heilige Abendmahl geſpendet.

Weißenfels, 29. Juni. Ein furcht
bares Hagelwetter hat geſtern nach-
mittag gegen 6 Uhr den Norden unſerer
Stadt und die Ortſchaften Burgwerben,
Reichhardtswerben, Kriechau,
Schkortleben, Dehlitz a. S., Cor-
betha bis Pörſten, nach der anderen
Seite bis Roßbach heimgeſucht. Seit
Menſchengedenken iſt in der hieſigen Gegend
kein ſolches Unwetter wieder beobachtet worden.
Jn den hieſigen Samengärtnereien wurde
ein ungeheurer Schaden angerichtet. Um nur
einen Fall zu erwähnen, ſind an den Gewächs
häuſern der Gärtnereifirma Trenkmanns
Nachfolger 1500 Fenſterſcheiben eingeſchlagen
worden. Die Hagelkörner, in der Größe von
Hühnereiern, praſſelten ſo dicht hernieder, daß
es ſich zuſammen mit dem unheimlichen
Klirren der Fenſterſcheiben wie Kleingewehr-
feuer anhörte und alles, was ſich im Freien
aufhielt, entſetzt nach dem ſchützenden Dach
ſuchte. Die auf dem Felde in den Samen-
gärtnereien beſchäftigten Kinder konnten ſich
rechtzeitig in Sicherheit bringen und außer
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den lähmenden Quetſchungen, welche eine
Frau durch die Hagelkörner an den Füßen
erlitt, hat ſich glücklicherweiſe denn die
Kinder konnten ſchrecklich zugerichtet werden

kein nennenswerter Unfall zugetragen.
Jn den Gärtnereien, auch der Obſtbaumſchule
von Beſcherer ſieht es allerdings troſtlos
aus und der Schaden iſt noch gar nicht abzu
ſchätzen. Er beträgt ſchätzungsweiſe allein bei
der Firma Trenckmanns Nachfolger 10 000 M.,
die durch Verſicherung gedeckt ſind, was leider
nicht bei allen der Fall iſt. Nach den aus
dem ganzen Unwettergebiete zugehenden Nach-
richten hat der Hagel dort noch viel ſchlimmer
gehauſt und unſere Stadt ſcheint nur der
Ausgangspunkt des Wetters geweſen zu ſein.
Dem gleichzeitig erfolgenden furchtbaren Blitz
und Donnerſchlag, der gegen 2/26 Uhr alle mit
dem Bewußtſein durchfuhr, daß es eingeſchlagen
hatte, ſind in dem benachbarten Cleben drei
landwirtſchaftliche Gebäude des Landwirts
Wahren zum Opfer gefallen und mit einem
Schwein und der Heuernte vollſtändig nieder-
gebrannt. Das Feuer war weithin ſichtbar.
Es vernichtete eine Scheune, ein Hinter und
Seitengebäude und richtete großen Schaden
an. Auf dem Rittergut Burg werben
wurde das Geflügel: Hühner, Gänſe und
Enten erſchlagen. Gleiche Nachrichten gingen
aus den anderen Ortſchaften zu. Das
Wintergetreide iſt zur Hälfte, daß Sommer-
getreide vollſtändig vernichtet. Die nach
Weſten gelegenen Fenſterſcheiben der Gebäude
in den Ortſchaften ſind zu Hunderten
zertrümmert. Die Flur liegt troſtlos ver-
wüſtet da. Auf den Chauſſeen liegen die
Kirſchen wie geſät; die ganze Frühobſternte
iſt ſo gut wie dahin und in den Obſtgärten
iſt mehr als die Hälfte des Hartobſtes ver-
nichtet. Teilweiſe liegen ganze Baumkronen
wie abgedreht auf dem Boden, von dem das
unreife Obſt zentnerweiſe aufgehoben wurde.
Die Verſicherungen werden enorme Verluſte
zu decken haben, denn der Schaden geht in
die Hunderttauſende. Weit ſchlimmer trifft
das Unglück die, welch nicht verſichert haben.
Das Unwetter hat hier nur wenige Minuten,

troffen ſind, 10 bis 20 Minuten gewütet.
Auch im hieſigen Schlachthauſe iſt eine Anzahl
Fenſterſcheiben zertrümmert worden; ebenfalls
in der Dieckſchen Schuhfabrik. Auf dem
Schrammſchen Grundſtück hier wurde der
Schornſtein von einem kalten Schlag getroffen,
der Steine von dem Gemähuer abbröckelte und
auf den Hof warf, ohne jedoch weiteren
Schaden anzurichten. Ferner ſollen in Krie
chau infolge des Wetters Pferde ſcheu ge
worden, davongeraſt und einen Abhang
hinabgeſtürzt ſein.

Eilenburg, 29. Juni. Jn einer Gaſt
wirtsverſammlung erklärten ſich 53 Gaſtwirte,
alſo die große Mehrheit, für eine Preis
erhöhung des Bieres von 13 auf 15
Pf. per Glas, da die Brauereien den Preis
des Hektoliters Bier um 1,50 M. erhöhen.

Nordhauſen, 28. Juni. Geſtern vor
mittag verunglückte in der Nordhäuſer Holzin
duſtrie in der Halliſchen Straße der ander Schmir-
gelmaſchine beſchäfigte Arbeiter Knöchel-
mann. Die Maſchine ſprang entzwei, wo
durch dem Knöchelmann ſchwere Verletzungen
an der Schädeldecke beigebracht wurden. Er
ſtarb bereits kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung
in das Krankenhaus.

Barby, 29. Juni. Der 17jährige Berg
praktikant Erich Keßler wollte im Dorfteiche
baden, muß aber wohl ſehr erhitzt das Waſſer
aufgeſucht haben; denn er ging ſofort unter.
Wahrſcheinlich hatte ein Schlagfluß dem jungen
Leben ein ſchnelles Ende bereitet.

Magdeburg, 29. Juni. Jn der Stadt-
verordnetenver ſammlung wurde der Antrag,
die Luſtbarkeits ſteuer aufzuheben, mit
allen gegen dreizehn Stimmen abgelehnt; der
Antrag auf Einführung einer allgemeinen
Billettſteuer auch für Sonntagskonzerte wurde
mit 24 Stimmen angenommen.

Magdeburg, 29. Juni. Die Stadtver-
ordneten wählten geſtern zu beſoldeten Stadt-
räten die Herren Ratsherr Lindemann
und Aſſeſſor Sahm. Am Schluß der öffent-
lichen Sitzung veeabſchiedete ſich Oberbürger-
meiſter Schneider von den Stadtverordneten
mit einer herzlichen Anſprache, in der er u.
a. ſagte: „Es würde mir ſchlecht anſtehen,

von meiner Tätigkeit, von meinen Erfolgen
oder Nichterfolgen zu ſprechen: das kann ich
getroſt Jhrer Beurteilung überlaſſen. Aber
in einem werden Sie mir gewiß zuſtimmen,
wenn ich ſage, daß ich mich in allen meinen
Amtshandlungen ſtets nur von dem Gefühl
der Pflicht und Ehre habe leiten laſſen und
beſtrebt geweſen bin, ohne Rückſicht anf
Nebenintereſſen für das Wohl der Stadt zu
wirken. Jch habe es ſtets für meine Pflicht
gehalten, die mir überwieſene Stellung
nach jeder Richtung hin zu wahren und
den Magiſtrat zu vertreten, aber ebenſo bin
ich beſtrebt geweſen, die Rechte der Stadt

verordnetenverſammlung zu achten und das
gute Verhältnis, das zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung beſtand, zu er
halten. Mit Freuden kann ich feſtſtellen, daß
in den elf Jahren meiner Dienſtzeit nicht ein
einziger Fall eines ernſten Konflikts zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten vorgekommen
iſt daß ich dies ſagen kann, iſt mir eine ganz
beſondere Freude.“ Namens der Stadtver
Stadtverordneten erwiderte deren Vorſteher,
Kommerzienrat Fritze, mit anerkennenden
Dankesworten.

Halberſtadt, 28. Juni. Einen Ueber
ſchuß von 150,000 Mark wird, wie der Erſte
Bürgermeiſter Dr. Gerhardt in der Stadt
verordneten-- Verſammlung mitteilte, voraus
ſichtlich der Abſchluß der Kämmereiverwaltung
für das Jahr 1905 ergeben. Der Abſchluß
liege allerdings noch nicht ziffernmäßig genau
vor, eine derartige Summe und vielleicht ſo-
gar noch etwas mehr ſei aber als Ueberſchuß
zu erwarten.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Zum l. Juli!“

Ein „teurer“ Tag, für Menſchen ſehr
fatal, denn mit des lichten Frührots erſten
Strahlen beginnt zu dämmern auch ein
neu Quartal und quält die Menſchheit
mit dem läſtgen „Zahlen“ die Manichäer
nahen ſtrengen Sinn's viel Umſatz gibt's
auf dem Finanzgebiete der Hypotheken-

Gläub'ger heiſcht den Zins der Hauswirt

zeigt ſich und kaſſiert die Miete! Und
was da Alles aufzubringen iſt an Kaſſen
geldern, Sporteln und dergleichen und
dieſe Sorge, daß man nicht vergißt auch
Jeglichem das Seine darzureichen! Und
wenn ein Wechſel zahlbar iſt n ach Sicht
wer wollte da auf Nachſicht ſich verlaſſen

Da heißt es zahle nur und klage nicht
ſonſt wird die Klage ſich mit dir be

faſſen! Ein „teurer“ Tag ſo ſtöhnt
manch braver Mann das Leben iſt ihm
gleich noch mal ſo teuer, kaum zündet er
die Zigarette an emfindet er ſofort die
neue Steuer und geht er nach dem Stamm-
lokale hin, um wie gewöhnt ein Gläschen
zu genießen geht wieder ihm die Steuer
durch den Sinn und mißvergnügt ſieht
er den Bierſtrom fließen! Wie ändert
ſich doch Vieles über Nacht! Nun hat
uns dieſer erſte Juli- Morgen ein ſonder
bares Sträußchen dargebracht an neuen
Steuern und an neuen Sorgen nun
klagt der Wirt, wie auch die Brauerei:
Wer kann, wer mag die neuen Laſten tragen

Ob nicht der Zecher ſpricht: Jch bin ſo
frei und übernehme ſie mit Wohlbehagen!

Ein teurer Tag! Was geſtern
billig war wird heute teuer wider all Er
warten die Reichspoſt ſteigert ihren Preis
ſogar denn es verſchwinden die Zwei-
Pfennig-Karten, du konnteſt geſtern noch
aus Billigkeit dem lieben Nachbar eine
Karte ſenden nun aber iſt es gleich, ob
nah, ob weit, du haſt die gleiche Marke
anzuwenden! Ein „teurer“ Tag!
So ſeufzt ſogar der Mann, deſſ' Amt es
iſt, Tantièmen einzuſtreichen weil die
Tantièmeſteuer man erſann; er klagt, zählt
ihn die Welt auch zu den Reichen, Ja,
ſetzt die Steuerſchraube einmal an, ſo
zieht ſie ihre Kreiſe immer weiter nun
aber zweifelt Niemand wohl daran, ein
„teurer“ Tag brach heute an!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

2. Juli: Heiter, warm, Gewitterluft.
3. Juli: Wenig verändert. Strichweiſe Gewitter

Z regen,in den Ortſchaften, die am meiſten davon be-

r die edaftiong erantwortlich: Rudolf Heine. Pruck urh Verlag von Budolf Hein e in Merſeburg.
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